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Sechsundzwanzigſter Jahrgang. Erſtes Quartal. 


Nro. 24, Ratibor, den 22. Maͤrz 1828. 


Bonaparte in Egypten. 
( Fortſetzung.) 
Die Gewalt des Eroberers war noch durch 
die Anordnung der buͤrgerlichen Regierung 
zu begründen. Zu dieſem Zwecke reichte 
der Divan Cairos, der aus den angeſehen⸗ 
ſten Einwohnern zuſammengeſetzt wurde, 
hin; auch die andern Staͤdte bekamen eine 
Municipal⸗Verfaſſung. Die Stiftung des 
egyptiſchen Inſtituts einen Tag nach dem 
letzter waͤhnten Feſte iſt die ſchoͤnſte Epiſode 
dieſer mit merkwuͤrdigen Ereigniffen übers 
füllten Zeit. Man ſah in dieſer Geſell⸗ 
ſchaft Fourier, den jetzigen Secretär der 
Academie des sciences; Berthollet, 
deſſen Namen in der Geſchichte der Che⸗ 
mie glaͤuzt; Moege, den Vater der dar⸗ 
fiellenden Geometrie; Dubois, damals 
die Hoffnung ſeiner Kunſt jetzt einer der 
erſten Wundaͤrzte Europa's; Larrey, deſ⸗ 
fen Name lange den franzöſiſchen Heeren 


theuer ſein wird; den Arzt Desgenettes, 
damals ſchon bekannt durch ſeine Erfah⸗ 
rung und ſeit dem berühmt geworden durch 
ſeinen Heldenmuth im Hoſpital zu Jaffa; 
die gelehrten Louis Coſtaz, Champy, Gi: 
rard, Aouet und Malus, Say, 
buhler Adam Smiths, den Maler Ne: 
doute, den Dichter Parſeval Grandmalſon 
und andere ausgezeichnete Männer, worz 
unter die als Soldaten Caffarelli und Pul⸗ 
kowsky, und endlich den Oberfeldherrn, 
der ihr Verdienſt durch ſeinen in Italien 
und im Orient errungenen Ruhm über⸗ 
ſtrahlte. Bonaparte richtete vier Klaſſen ein: 
Mathematik, Phyſik, Staatshaushalt, Li⸗ 
teratur und ſchoͤnen Künſte. Für die Ar⸗ 
beiten dieſer Klaſſen wurde eine Bibliothek, 
ein phyſikaliſches Kabinet, eine Sternwar⸗ 
te, ein botaniſcher Garten, ein chemiſches 
Laboratorium, ein Muſeum von Alterthü⸗ 
mern, eine Thierſammlung angelegt. Der 
Oberfeldherr, der nie in einem Aufruf feis 


den Neben⸗ 
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nen Titel „Mitglied des Nationalinſtituts“ 
überging, gefellte dazu den Titel Präftdent 
des egyptiſchen Juſtituts. Egypten wurde 
die Quelle großer und nützlicher Forſchun⸗ 
gen, und gab der Wiſſenſchaft, denn dieſe 


hatte ihre Heroen wie der Krieg, deſſen 


Triumphe ſie ſichern ſollte, Gelegenheit, 
Denkmäler zu errichten, die feſtere Dauer 
haben als Kriegstrophaͤen. Man wandte 


alles auf, das franzdfifche Heer zu akklima⸗ 
tiſiren; ſchwerer war es, die Egypter an 


franzöſiſche Sitten zu gewoͤhnen. Bona⸗ 


parte beauftragte das Inſtitut, eine verglei⸗ 


chende Tabelle der egyptiſchen und franzdͤſi⸗ 
ſchen Maaße, ein frangbjifch = arabiſches 
Vokabularum und einen dreifachen egyp⸗ 
tiſch⸗ koptiſch⸗ europaͤiſchen Kalender zu 
verfaſſen, und es erſchienen zu Kairo zwei 
Journale, eins fuͤr Literatur und Staats⸗ 


haushalt unter dem Titel: Decade egyp- 
tienne, und ein politiſches, der Courrier 
d' Egypte. Die Umwandlung eines Pal⸗ 
laſtes des Beys und ſeiner Gärten in ein 
Tivoli, Geſellſchafts plätze. Laden, Werk⸗ 
ſtätten, Hammerwerke, Gießereien. Ma⸗ 
nufakturen, welche durch den erfindungs- 
reichen Conté ploͤtzlich geſchaffen waren, 
Windmuͤhlen, die zum erſten Mal ſich vor 
den erſtaunten Egypter drehten, die Pul⸗ 
verfabriken Chompy's, das Wiederaufleben 
des Handels, alles dieß gab der eintduigen 
Stadt, der Baſalin des Gewerbfleißes von 
Europa und Aſien den Charakter der Tlaͤ⸗ 
tigkeit, des Schöpfergeiſtes und der geſelli⸗ 
gen Unabhängigkeit, den fie nie unter den 
Oitomanen gezeigt hatte. 


(Fortſetzung folgt. ) 


ee: 
erſchei 


Muſikalien Anzeige. 

In der Maur er ſchen Buchhandlung zu 
Ratibor fird angekommen und um 
beigeſetzte Preiſe zu haben. 

Kuͤhnau (J. C.), alte und neue Cho⸗ 
ral⸗Geſange vierſtimmig ausgeſetzt, Ste ver⸗ 
beſſerte Aufl. 2 rtlr. 20 jgr. — Amphion, 
Sammlung auserleſ. Tänze f. d. Pianoforte 
zu leichter Ausfuhrung eingerichtet, beſte⸗ 
hend aus Originalen und Arrangements der 


beliebteſten Melodien aus Opern und andern 


Compoſitionen, 1te8 Heft 5 ſgr. — Arion, 
Sammlung auserleſ. Geſangſtuͤcke m. Be⸗ 
gleit. d. Pianoforto, ıtes Heft 1 rtlr.; 2. 
3, 4, 5, 0, 7, 8, 9, lotes Heft jedes 5 
fgr. — Dasſelde Werk mit Begleitung d. 
Guitarre, 1 u. 2ꝛtes Heft jedes 5 far. — 
Orpheus, Sammlung auserleſener, mehr⸗ 
ſtimmiger Geſaͤnge ohne Begleitung. 1 bis 
7tes Heft Irtlr. 5 ſgr. ö 
a ee Mappenbeim . 


Verkaufs⸗Nachricht⸗ 


Im Wege der Execution wird die dem 
Buͤrger Felix Bescdzik gehoͤrige in 
Bauerwitz am Ringe delegene Poſſeſ⸗ 
ſion Nr. 169 beſtehend aus einem maſſiven 
Wohnhauſe, Nebengebäuden und Scheuern 
fo wie aus 2 freyen und 3 Viertel Huben ro⸗ 
bothſamen Acker, 4 Acker zu Stücken und 8 
Wieſen nebſt der sub Nr. 72 im Hypothe⸗ 
fen = Buche eingetragenen freyen 2 Hube 
von welchen die Gebäude auf 3500 rtr. 
28 fgr. die Grundſ icke aber auf 7930 rılr, 
gerichtlich geſchaͤtzt worden ſind zum Ver⸗ 


kaufe an den Meiſtbietenden feilgeſtellt und 


werden deshalb zahlungsfaͤhige Kaufluſtige 
hierdurch aufgefordert zur Abgabe der Ge⸗ 
bote den 30. März und 30. July e. 
beſonders aber den 30. September d. 
3 jedesmal Fılıh um ro Uhr in dem hie⸗ 
igen ſtadtgerichtlichen Geſchaͤfts⸗Lokale zu 
inen und ihre Gebote abzugeben wor⸗ 


nach dem Meiſt⸗ und B unden wenn 
ſonſt kein geſetzlicher 1 obwalten 
wird, der Zuſchtag ertheilt werden wird. 


Bauerwitz den 7. März 1828. 


Königl, Gericht der Städte Bauerwitz und 
f Katſcher. 


—ů— 
Bekanntmachung. 


Das Dominium Garda witz und 
Woſchezitz beabſichtigt feine zu Woſch⸗ 
czitz an der Straße von Gleiwitz nach 
Pleß und von Nicoley nach Sohrau 
belegene Brennerey und Bierbrauerey von 
Johanny d. J. ab auf 6 hinterelnander fol⸗ 
gende Jahre an den Meiſtbietenden zu vers 
pachten. b . 

Es ſteht zu dieſem Zwecke ein Termin 
auf den 8. April c. Vormittags um 
9 Uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe zu 
Gardawitz an. Pachtluſtige werden mit 


dem Erdffnen; daß die Verpachtungs Be⸗ 


dingungen ihnen zu jeder ſchicklichen Zeit 
in der Kanzley zu Gardawitz vorgelegt 
werden konnen, eingeladen in dem gedach⸗ 
ten Termine zu erſcheinen, ihre Pachtge— 
bote abzugeben, und für das Meift = und 
Beſtgeboͤt den Zuſchlag der Pacht zu ges 
waͤrtigen. 3 
Pleß den 16. März 1828. 
Das Gerichts⸗Amt der Güͤther Gardawitz 
und Woſchczitz Pleßner Kreiſes. 
Dan ck E 
Juſtitiarius. 
——— 


Offener Executor = Poften. 
Bey dem unterzeichneten Juſtiz⸗Amte 
iſt der Poſten eines Executort en infinuis 
renden Botens und Gefangenwärters offen, 
womit jahrlich als Deputat: 
Vorder und 5 Scheffel Hinter 


u 


den iſt. 


5 Scheffel 
Koru, 1 dieſem Behuf auf den 3. April h. a. Nach: 
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Scheffel Weizen, 2 Scheffel Gerſte, ſo viel 
Halden, 1 Scheffel Erbſen, ſaͤmmtlich Bres⸗ 
lauer Maaß, 24 Pfund Salz, 24 Quart 
Butter, 3 Beete zu Kartoffeln; freye Woh⸗ 
nung, und zur Feuerung 4 Schock Gebund⸗ 
holz und 48 Scheffel Staubkohlen; ſo wie 
die Beziehung ſaͤmmtlicher Executions-In⸗ 
finuation = und Boten⸗Gebühren, verbun⸗ 
Das Amt kann bald angetreten 
werden. Anſtellungsfaͤhige und Luſtige, 
(Kenntniß der pohlniſchen Sprache wird 
vorausgeſetzt, —) mögen ſich des baldigſten 
bey unterzeichnetem Amte unter Beyfuͤgung 
ihrer Legitimations-Atteſte in portofreyen 
Briefen melden. a 
Rauden den 10. März 1828. 


Das Gerichts- Amt der Herrſchaft Pils 


chowitz. 
Sceuta. 


„ 


Beklanut machung. 
Der ehemalige Franziscaner-Kloſter⸗ 
Garten ſoll für dieſes laufende Jahr an 
den Meiſtbietenden verpachtet werden. 
Behufs deſſen iſt ein Licitations-Ter⸗ 
min auf den 27. d. M. Nachmittags um 
2 Uhr in der Rathhaͤuslichen Commiſſions⸗ 
Stube angeſetzt und wozu Pachtliebhaber 
eingeladen werden. 


Ratibor den 17. Maͤrz 1828. 


Im Auftrage der Koͤnigl. Intendantur des 
VI. Armee: Corps. 


Die Königl. Militaͤr⸗Lazareth⸗Commiſſion. 


Bekanntmachung. 


Da bei dem ſequeſtrirten Guthe Po ß⸗ 
nitz der herrſchaftliche Gemuͤſe- und Obſt⸗ 
garten auf ein Jahr anderweitig plus lici- 
tando verpachtet werden ſoll, ſo werden 
Pachtluſtige biermit eingeladen, in dem zu 
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mittags 3 Uhr im Poßnitzer Schloß ab: 
gehalten werdenden Licitations⸗Termin zu 
erſcheinen, und ihre Gebote abzugeben. 


Kaldaun den 11. Maͤrz 1828. 
Der Curator bonorum 
Freyh. v. Bibra. 


5 Au g ni s e 

Bey dem Dominio Pawlau, Ratibo⸗ 
rer Kreiſes, iſt noch eine bedeutende Quan⸗ 
titaͤt rother Steiermarkſcher Fruͤh⸗Kleeſaa⸗ 
men in beſter Qualität billigſt abzulaſſen. 
Auch find daſelbſt go bis 100 feine noch 
ur Zucht taugliche Mutterſchaafe wegen 

angel an Platz ſowohl mit als ohne Wolle 
billigſt zu verkaufen. 
Naͤhere Auskunft hierüber ertheilt der 
Beſitzer auf perſdnliche oder portofreye 
Anfragen. 


: Graf v. Strach witz. 


Anzeige. 

Bey Ziehung der Zten Klaſſe 57ſter 
Klaſſen⸗ Lotterie, fielen nachſtehende Ge: 
winne in mein Comtoir: 

Rehlr. 100 auf Nr. 44036. 
„235 auf Nr. 6202. 30261. 69. 
2712. 44044. 49: 88. 90. 
2022. 23. 63352. 97. 
81420. 23. 87453. 69. 71. 

Mit Kauflooſen zur gten Klaſſe, und 
mit Looſen zur Sten Courant⸗ Lotterie in 
einer Ziehung, empfiehlt ſich Hieſigen und 
Auswärtigen ergebenſt. 

Ratibor den 21. März 1828. 


Adolph Steinitz. 


Bekanntmachung 
wegen Verpachtung der Wieſe Burianka 
zu Plania. 


Zur anderweitigen Verpachtung der 
Wieſe Burianka zu planfe — wir 
einen Licitations-Termin auf den 1 2ten 
April c. a. Nachmittags 2 Uhr auf 
hieſigem Rathhauſe angeſetzt, und laden 


hiezu Pachtluſtige mit dem Bemerken ein, 


daß dem Meiſtbietenden nach eingeholter 
Genehmigung der Stadtverordneten⸗Ver⸗ 
ſammlung der Zuſchlag ertheilt werden ſoll. 


Ratiber den 11. März 1828. 
Der Magiſtrat. 


| 


Erbſen. 
Al. fal. pf. 
t |7 6 
6 Ir 16 |— 


Hafer. 


Rl. ſgl. pf. 
2219 
20 


| 


Gerfte, 
Rl. sgl. pf. 
— 29 
— 1266 


| 


| 


Korn. 
Rl. ſgl. pf. 
h 


— 11 
912 13 


Getrelde⸗Preiſe zu Ratibor. 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet, 


9 
3 


Rl. ſgl. pf. 


Weizen. 


1 
1 


Datum. 

Den 20. 
Maͤrz 
1828. 
Höchfter 
Preis, 
Niedrig. 
Preis, 


Die Inſertions » Gebühren betragen pro Spalten: Zeile 8 Pfennige, 


